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Wissen (vermitteln) alleine genügt nicht

Steinbeis ist und war von je her dem konkreten Transfer von Technologien und 

Wissen verpflichtet. Konkret bedeutet das v. a. auch die nutzenorientierte Anwen-

dung von geschaffenem Wissen. Die Wissensvermittlung und das Wissen selbst sind 

notwendige, lange aber noch nicht hinreichende Bedingung für einen erfolgreichen 

Transfer.

Bei der Entwicklung des Konzepts des PKS (Projekt-Kompetenz-Studium) haben 

wir darauf geachtet, dass nicht nur die Aneignung, sondern insbesondere auch die 

Anwendung von vermitteltem Wissen systembedingt gegeben ist. Daher steht das 

von uns transferorientiert betreute und in einem Unternehmen (bzw. einer Organi-

sation) durchgeführte Projekt im Mittelpunkt jedes SHB-Studiums.

Erste Erfahrungen im Bachelor-Studiengang haben gezeigt, dass reine stoffanbieten-

de Lehrbriefe im PKS weniger geeignet sind. Wir entwickelten daher das Konzept 

der TDR (Transfer-Dokumentation-Report). Im Mittelpunkt der TDR steht kon-

sequenterweise der praktische Transfer von bereits dokumentiertem (theoretischem) 

Wissen in die Praxis, d. h. in das Projekt und somit das Unternehmen. Die eigene 

Reflexion über sowie die Relevanz theoretischer Fundierung für das Projekt bzw. das 

Unternehmen wird im Report dokumentiert. Wird die gesamte Theorie notwendi-

gerweise und klassisch in den Prüfungen abgefragt, stellt der Report für den Studen-

ten und dessen Betreuer eine praxisorientierte Prüfung des Transfers dar. 

Ich wünsche Ihnen (und auch uns), dass Sie durch die TDR relevantes Wissen für 

Ihren persönlichen Erfolg und den Ihres Unternehmens, noch besser, nutzenorien-

tiert anwenden können. 

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn�

Präsident Steinbeis-Hochschule Berlin
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NotizenAufbau TDR 

Titel:	 TDR (Transfer-Dokumentation-Report)

	 Trade Compliance – Anforderungen an die Wirtschaft

Lernziele:	 Der Student sollte nach Bearbeitung des TDR in der Lage sein

�� einen Transfer zum Projekt leisten zu können,

�� die Thematik im Unternehmen erkennen,

�� �ein wissenschaftliches Thema auf die Unternehmenspraxis  

anzuwenden,

�� �einen Zusammenhang zwischen dem Themengebiet und dem  

Unternehmen herzustellen,

�� �wiederzugeben, welche Instrumente im Unternehmen angewen-

det werden und welche für das Projekt relevant sind,

�� zu erkennen, welche Aktivitäten das Unternehmen verfolgt,

�� das Themengebiet ergebnisorientiert aufarbeiten zu können,

�� �das gesamte Themengebiet gedanklich zu durchdringen und 

anzuwenden,

�� �sowie die Reflexion des Themengebietes sowohl auf das Unter-

nehmen als auch auf das Projekt zu leisten.

	

Transferreport I (unternehmensbezogen):	
Transfer des TDR-Themas auf das Unternehmen

Transferreport II (projektbezogen):	
Transfer des TDR-Themas auf das Projekt bzw. die Abteilung und Erstellung 

einer Präsentation

Dokumentation:	
Dokumentation der Literatur im Anhang
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Notizen Transferreport I (unternehmensbezogen)

�� Wie ist das Thema bzw. das Themengebiet „Trade Compliance“ in Ihrem Un-

ternehmen organisiert/eingegliedert/dargestellt?

�� Welchen konkreten unternehmerischen Nutzen hat das Themengebiet für Ihr 

Unternehmen? Was kann konkret in Ihrem Unternehmen verbessert werden?

�� Welchen konkreten unternehmerischen Nutzen (Potenziale) haben diese Verän-

derungen für Ihr Unternehmen?

�� Beschreiben und erläutern Sie dies bitte auf drei Seiten.

�� Für den Fall, dass Sie keinen Ansatz für eine Transfermöglichkeit sehen, können 

Sie sich an folgenden Fragestellungen orientieren:

�� Welche Erkenntnisse können Sie für Ihr Unternehmen nutzen?

�� Wie erfolgt in Ihrem Unternehmen die Umsetzung der EG-Antiterror- 

Verordnungen?

�� Wie ist in Ihrem Unternehmen die Logistik organisiert und welche Parame-

ter werden bei der Ausschreibung von Logistikleistungen angelegt?

�� Wie ist in Ihrem Unternehmen das Thema Zoll organisiert?

�� Welche Prozesse können anhand des TDR optimiert werden?

�� Was muss in Ihrem Unternehmen hinsichtlich Handelsbeziehungen zu den 

Vereinigten Staaten von Amerika berücksichtigt werden?
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NotizenTransferreport II (projektbezogen)

�� Bitte beschreiben Sie die Relevanz und Transfermöglichkeit des Themengebietes 

bezogen auf Ihre Tätigkeit in Ihrem Projekt.

�� Konnten Sie neue Erkenntnisse aus dem vorliegenden TDR für Ihr Projekt 

gewinnen?

�� Bitte beachten Sie, dass ein wesentlicher Teil der Aufgabenbearbeitung im 

Transfer liegt.

�� Bitte arbeiten Sie mindestens sieben höchstens zehn Seiten Report zu dieser 

Fragestellung aus. Bei der Bearbeitung können Sie folgende Checkliste zur Hilfe 

oder als Anhaltspunkt verwenden.

�� Welche Berührungspunkte bestehen in Ihrem Projekt zu den EG-Anti-

Terrorverordnungen?

�� Welche Berührungspunkte bestehen in Ihrem Projekt zu den Sicherheitsvor-

gaben des AEOsecurity?

�� Ist Ihr Projekt mit der Auftragsvergabe an Dritte direkt oder indirekt ver-

bunden?

�� 	Ist Ihr Projekt international ausgerichtet?

�� Können sich hieraus Berührungspunkte mit der nationalen Umsetzung der 

Resolutionen des Sanktionsausschusses der UN ergeben? 

�� Gelten ähnliche Vorgaben wie die der EG in diesem Land?

�� Gerne können Sie die Selbstkontrollfragen im Anhang des TDR verwenden.

�� Im nächsten Schritt erarbeiten Sie bitte eine Präsentation zum Einfluss der EG-

Anti-Terrorverordnungen oder des AEOsecurity bezogen auf Ihr Projekt, Ihr 

Unternehmen. Der Umfang der Präsentation sollte in 20 Minuten darstellbar 

sein und zwischen 5 und 10 Charts liegen.

�� Für den Fall, dass Sie keine Transferoption sehen, können Sie den Implementie-

rungsleitfaden der Bundeszollverwaltung zum AEOsecurity verwenden und die 

Umsetzung der Vorgaben an einem fiktiven Unternehmen darstellen. 

Bitte sprechen Sie hierzu, vorab ihren Dozenten an.
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NotizenVorwort

Unternehmenssicherheit im Sinne von Security als Managementaufgabe mit ihren 

vielen Facetten und Schnittstellen zu anderen Bereichen im eigenen Unternehmen, 

aber auch zu Gefahrenabwehr- und Strafverfolgungsbehörden und Kunden des Un-

ternehmens, dient bei richtiger Auslegung, zur Sicherung des Unternehmenserfolg. 

Die Security ist einer von vielen „Business enabler“ in den Unternehmen. Dies erfor-

dert aber auch von den Führungskräften eine entsprechende Denkweise und Hand-

lungskompetenz und nicht nur Fachwissen im Bereich Security. 

Nicht das Begrenzende der Vorschriften ist das Leitbild einer modernen Security, 

sondern die erfolgreiche Interpretation der Vorschriften zum Nutzen des Unterneh-

mens, bei gleichzeitiger Einhaltung der Vorschriften.

Der traditionelle Securitymitarbeiter in leitender Position mit dem Hintergrund ei-

ner staatlichen Ausbildung in der Gefahrenabwehr verschwindet immer mehr und 

wird durch Mitarbeiter mit Fachhochschul- oder Universitätsausbildung in den zu 

den Anforderungen des Unternehmens passenden Fachrichtungen verdrängt.

Die Steinbeis-Hochschule Berlin kombiniert in idealer Weise hierzu für Praktiker aus 

dem Securitybereich wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen mit praxis- und pro-

jektorientierten Elementen. Sowohl für Mitarbeiter aus der Praxis ohne Führungsver-

antwortung, als auch für Mitarbeiter mit Führungsverantwortung werden den jeweils 

geforderten Ansprüchen gerecht. Es wird bei bei den Studiengängen nicht nur auf das 

Aneignen von Wissen geachtet, sondern im besonderen Maße auf die systematische 

Anwendung des erworbenen Wissens. Durch die Verwendung der TDR mit Report-

system wird dies zielgerichtet erreicht. In Studienarbeit und Projektarbeit wird dann 

der Beweis für erfolgreiches Arbeiten mit dem erworbenen Wissen gelegt.

Die Entwicklung des internationalen Handels wurde in den letzten zehn Jahren durch 

den internationalen Terrorismus erheblich beeinflusst. Neue Vorschriften sollen die 

Lieferkette und den internationalen Handel sicherer machen. Die Security bildet 

vielfach die Basis für behördlich geforderte Schutzkonzepte. Der Aufbau auf vorhan-

denen Strukturen der Security hilft zusätzlich Aufwände zu begrenzen und Mehrkos-

ten zu vermeiden. Besonders die vielfältigen Schnittstellen zwischen Security und der 

mit der Überwachung des internationalen Handel, beauftragten Zollbehörde, bietet 

der Sicherungsorganisation die Chance an der Umgestaltung von betrieblichen Ab-

läufen mitzuwirken und Bestandteil der Prozessketten des Unternehmens zu werden.

Ich wünsche allen Studenten und Lesern beim Studium des TDR und bei der An-

wendung in der Praxis für sich und ihre Unternehmen viel Erfolg.

Dr. Joachim Lindner

Programmdirektor Security
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Notizen Einführung

Nach den Anschlägen vom 11.09.2001 in den Vereinigten Staaten von Amerika wur-

den noch in 2001 umfassende Maßnahmen im Kampf gegen den Terrorismus in Kraft 

gesetzt. Bei den Anschlägen wurden vier Linienmaschinen mit einfachsten Mitteln ge-

kapert und zu Selbstmordanschlägen eingesetzt. Flugzeugentführungen zur Verfolgung 

politisch motivierter Ziele, in erster Linie der Freipressung inhaftierter politischer Ge-

sinnungsgenossen, hatten bereits um 1970 ihren Höhepunkt. Ein Beispiel aus dieser 

Epoche war die Entführung des Lufthansajets LH 181 vom 13.10.1977 nach Mogadi-

schu. Ging es bei der LH 181 um die Freipressung der deutschen RAF-Terroristen der 

ersten Generation und um drei getötete Geiselnehmer, waren es bei den Anschlägen 

vom 11.09.2001 die Lebensweise der westlichen Welt und über 3.000 Tote.3 Wurde in 

der Vergangenheit bei terroristischen Angriffen national und eigenständig gehandelt, 

stellen die Anschläge vom 11.09.2001 eine Zäsur der Vorgehensweise dar. Der Anruf 

der NATO durch die Vereinigten Staaten von Amerika und die nachfolgende Pro-

klamation des Bündnisfalls (Verteidigungsfall des Bündnisses nach Angriff auf einen 

Mitgliedsstaat) durch die NATO stellen eine neue Dimension in der Terrorbekämp-

fung dar. Die globale Bedeutung macht die Sitzung des Sicherheitsrates der Vereinten 

Nationen vom 12.09.2001 und die Resolution 1368/2001 deutlich. Die Völkerge-

meinschaft bekräftigte das Recht auf Selbstverteidigung, in deren direkten Folge die 

Vereinigten Staaten von Amerika den Krieg gegen Afghanistan legitimierten4. 

Mit Verkündung der Resolution 1368/2001 durch den Sicherheitsrat der Vereinten 

Nationen ist die Weltgemeinschaft mit der Terrorismusabwehr auf höchster Ebene be-

fasst. In Folge wurden die als Anti-Terrorverordnungen bekannt gewordenen Resoluti-

onen 2580 aus 2001 und 881 aus 2002 verabschiedet. Hier verpflichten sich die Mit-

gliedsstatten der Vereinten Nationen, Maßnahmen zur Bekämpfung des Terrorismus 

zu ergreifen. Die VO 2580/2001 konzentriert sich hierbei auf sonstige terrorverdächti-

ge Organisationen und Personen, die Verordnung 881/2002 direkt auf Personen und 

Organisationen, die mit der Taliban, Osama Bin Laden oder dem Al-Qaida-Netzwerk 

in Verbindung stehen. Den vorstehend genannten und zwischenzeitlich hinzugekom-

menen Resolutionen im Kampf gegen den Terror ist die Belegung von natürlichen und 

juristischen Personen gemein.

Nachgelagert erfolgte auf Drängen der Vereinigten Staaten von Amerika, durch die World 

Customs Organization (WCO) in 2005, die Übertragung der Zuständigkeit auf die Zoll-

administrationen. In 2007 wurde hierzu das SAFE Framework of Standards der WCO 

etabliert um die Lieferkette „supply chain“ gegen terroristische Aktivitäten zu härten. Die 

Europäische Union hat als WCO Mitglied die Maßnahmen des SAFE Frameworks mit 

Wirkung zum 01.07.2009 durch Novelle des Zoll-Kodex in Kraft gesetzt. 

1	 Comission Report – National Comission on Terrorist Attacks – Upon the United States.
2	 Start der Kampfhandlungen 07.10.2001 – UNI Kassel AG Friedensforschung – Afghanistan 2001 Krieg gegen 

den Terror? http://www.uni-kassel.de/fb5/frieden/regionen/Afghanistan/bilanz2001.html.


